
Anrorderungen gerecht werdender Krauttrenneinriehtung) mit 
nachfolgender stationärer Aufbereitung aur einer Speisekartof­
relaurbereitungsalllage (Bild 6) denkbar, die in der Haupt­
sache aur Baugr'uppen von KartolTelerntemaschillen und förde­
rem aurbaut. Die restlichen Beimengungen und die Muller­
kartoffeln in der I\Iarktware ließen sich ohne allzu hohcn 
Handarbeitsaurwand herauslesen. 
Die Abscheidung der Untergrößen im Sammelroder E 675 
könnte über eine Walzentrenngruppe (Bild 7) an Stelle des 
Vortrennbands ohne nennenswerten . Bauaurwand versucht 
werden. Die Untergrößen (Kartorrein und Steine < 40 mm) 
ließen sich vorerst gemeinsam in einem Großbunker auf der 
Maschine speichern und am Schlagende auf Standwngen me­
chanisch umladen. 

Abschließende Folgerungen 
Es wurden verschiedene Trenneinrichtungen untersucht, wobei 
die Bürste mit axialer Beallfschlagllng für Speisekal'lorreln 
(bis 60 % Handgl'irrersparnis bei 10 Kartorreln/s) und die 
Stachelwalze für Fuller- und Fabrikkartofreln (Durchsatz bis 
zu 20 t/h und m \\Talzenbreite) günstige Ergebnisse brachten. 
Die Altrbereitung von Speisekartoffeln kann entweder stationär 
in einer einrachen Anlage oder direkt im Sammelroder durch 
sorortige Abscheidung dcr Untergrößen erfolgen. 
Die Forschullgsergebnisse auswertend, ließe sich die Kartorrel­
ernte auf den gut siebfähigeIl Böden mit mütlerem bis hohem 

. Steinbesatz mit den Maschinen und Anlagen nach Tarel 2 

durchführen, vor der El'Ilte ist das Kmut durch Krautschlägel' 
oder Schlcgclcl'nLcl' zu bcsci tig<.' ll. 
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Ing. W. RÖSEL, KOT· 
Praktische Möglichkeiten der Steinentfernung im Hinblick 
auf die Kartoffelernte und erste Untersuchungsergebnisse 

Die Ausweitung des Speise- lind SaatkarloITelaflbaues auf die 
leichten Böoen mit höherem Stein besatz sowie die SchaITung 
günstigerer Voraussetzungen für den Sammelrodereinsatz ließe 
sich durch eine meliorative Stcinentfemung erreichen (1). 

Diese Probleme wurden im letzten Jahr im Rahmen eines 
Forschungsauftrags [2] im Institut für Landwirtschaft Potsdam­
Bornim bearbeitet, über dessen Ergebnisse hier auszugsweise 
berichtet werden soll. 

Schichtenentsteinung vor der Kartoffelbestellung 

AufgabensteIlung und theoretische Grundlagen 'einer maschi­
nellen Steinentfernung wurden bereits eingehend abgehan­
delt [1]. Da danach ein direkter Einfluß auf die Kartorrele1'l1te 
nur bei einer Schichtenentsteinung (Verfahren C2) vor der 
KartoIrelhesteJlung zu erwarten ist, wurde dieses Verfahren 
näher untersucht [2J. 
Hierfür mußte, da keine geeigneten Serienmaschinen zur Ver­
rügung standen, das Funktionsmuster einer Steinsammel­
maschine im Institut rür Landtechnik gebaut werden (Bild 1) 
und der in der MTS Feldberg zum Steinesammeln umgerüstele 
KartoITelsammelroder E 672 [3] mit in die Versuche ein­
bezogen werden. Im Spätsommer stellte auch der Volkseigene 
Landmaschinenbau der DDR ein industriell entwickeltes Funk­
tionsrnuster einer Steinsammelmaschine zu Messungen zur 
Verfügung. 
Mit den erwähnten Steinsammelmaschinen konnten Fahr­
geschwindigkeiten bis max. 1,0 mls erreicht werden. Die Ar­
beitstiefen betrugen im Mittel 15 cm, maxima1 konnte bis 
25 cm tief gearbeitet werden. Steindurchsätze bis 4,6 kg/s 
(16,6 t/h) sind maschinell durchaus zu verarbeiten. -
Bezogen auf den Gesamtsteinbesatz werden im Mittel ctwa 
70 bis 75 Masse% Steine mechanisch gesammelt. ErdsIau­
ungen vor oder aur den Scharen, wie sie bei KartoITelsammcl­
rodern aur Sandböden oft auftreten, konnlen beim Steine­
sammeln nicht beobachtet werden. 
Der Energiebedal·r der eingesetzten Steinsammelmaschinen 
(Arbeitsbreite = 1,25 m) konnte nur in einem Falle von einem 
Schleppei' der 1,4-Mp-Klassc (Zetor-50-Supel') aurgebrachl 
werden. Sonst waren zwei übliche Radschlepper (50 + 30 

Ins titut rür Landlechnik Potsdam -Bol'oim der Deutschen Akademie 
der Landwirtsdlartswissenscha hen Z \1 llerJin tLeiLeI' : Dipl.-Landwil't 
H. KUHRIG) . 
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MotPS) oder ein Schlepper der 2,0-Mp-K1asse (Kettenschlepper 
KS 30) notwendig, um die erforderlichen Zugkrürte von 1000 
bis 2500 kp aur den Sandböden aufzubringen. Der Dreh­
momentenbedarf lag im Mittel mit 13 bis 18 kpm im Bereich 
der auch rür Kartoffe1sammelrod er üblichen \Vel'te. 
Die während des Einsatzes der Steinsammelmaschinen erreich­
ten Flächenleistungen in der Grundzeit waren meist nicht 
höher als die Flächenleistungen der Kartorrelsammelroder. Nur 
bei Verwendung eines Keuenschleppers als Zug- und Antriebs­
maschine konnten 0,44 ha/h (Tj ) erreicht werden. Die Leistun­
gen in der Durchführungszeit T04 sanken auf für die Praxis 
schon unvertretbar niedrige Werte. Hauptsächlich infolge der 
geringen mechanischen Betriebssicherheit (K 421) der Funk­
tionsmuster verringerte sich die Ausnutzung der Durchfüh­
rungszeit (K 01,) bis auf 0,3 bis 0,5. Der AKh- und MotPSh-

.. Aufwand wal' dementsprechend hoch und lag bei 14 bis 
43 AKh/ha und 430 bis 1140 MotPSh/ha. 
KontrolJmessungen während der Kartorrelernte ergaben eine 
wesentliche Minderung des Steinbesatzes durch eine Schic"ten­
entsteinung vor der Kartorrelbestellullg (Tarel 1). 
Der Steinanteil im Erntegut verringerte sich um ~ 43 Masse%. 
ßei Entsteinungsversuchen 1960 betrug die Verringerung des 

Bild 1. SteinSBmmeJmaschine d(!s Instituts Ciir LAnfllechnil{ 
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Steinanteils im Ernt,>gut infolge 
zur Entsteinullg eingesetzlen 
80 l\Iasse% [1]. 

geringer'er Siebfreifläche des 
Samlileiroders sogar bis 

Auf Grund der durchgd,'dll"lell 1I nleysuchungen [2] erscheinen 
nu,· zwei Ausführungeu ,·on Sleinsammelmaschillen als zweck­
mäßig, für die "in KostenaufwanJsvergkich kalkuliert werdpll 
soll (Tafel 2). 
Die Arbeitskräfteanzahl für Schlepper- und l\Iaschinenbedie­
Ilung ist realisierbar, wenn die Maschinen hydratdisch vom 
Schlepper aus bedielIt werden und durch richlige Schlepper­
wahl nur ein Zugschlepper für die Steinsammellllaschine not­
wendig ist. 

Tafel 1. Y('rringerllng des StcinbcsalZl's dlll'eh Schichl(,llcnts!('inung 

Stcinbcsat7, FcldzlIstand 
['/haJ relativ 

Parzelle nichl C'lltstcinl 
(bis 25 cm Tide) 
Parzelle entst.eint 
(15 bis 25 cm Tide) 
KartorrC'ldamm auf nieht 
cntstcjuter Parzelle 
Kartorreldamll1 auf cJnsteinter 
Parzelle 

Tafel 2. Mnschiocnkellnw('rlc 

1:2,00 J,OO 

12,00 0,30 

13,~J,) I.UU 

7,10 U,31 

Kennwert ,\1 iJs('llinrlll1l1Sfü hT'lIlig 

ArbeitsbrC'itc [mJ J ,2:) 

Dedienu ngsperSOJ1ell 
u. Sehleppcrrah,·er [A KI 
Steinspeicherung Kippbunkcl' 

Fassungsvermögen r. 
S Leinspeicherung [t) 

an der 
:\Iasehinc 

E..rorded. Schll"pper [~lot PSJ GO (Allr"d) 

II 1[1' 

1.25 

2 + 6 
ncbelllH'l'- Kippbulll\C'r 
fahrender auf delll 
;\ nhiingcr Sammdl'odel' 

jO + r,0 50 + r,0 

I Ausführung IIJ als \'l'l'glcichsVHrianll' für SL('inesammcln w~ihl'elld 
der KarLoffckl'lILc 

Unterstellt lllan störungsfreien B('lrieb, würe dann auf Feldern 
mit einem Steinbesalz um 40 I/ha die Schichlenenlsteinung mit 
der Maschinenausfüllrung I mit einem Gesamtkostenaufwand 
von 60 bis 100 DM/ha durchführbar. Höhere Steinbesätze 
bedingen den Einsatz 'der Maschinenausführung II und dürften 
bis 160 Di\Vha Gesamtkosten erIorde]'Jl [2] (Kostenberechnung 
unter Zugrundelegung von Angaben aus [I,]). 
Die angestellten Berecllllungen basieren im ungünstigsten Fall 
auf einem Koeffizienlen zur Charaktel·isierung der Ausnutzung 
der Dnrchführungszeit KOI• von 0,75, der sich durch die not­
wendigen Hilfszeiten ergibt. B('i Messungcl1 im praklischen 
Betrieb sank deI' Koelfizient Kor, inf,)lge hoher fuuktioneller 
und mechanischer Störungen an uen Funktionsmustern nnter 
0,5. Die Landwirtschaft müßte uenlllach also yorerst mit min­
destens 200 Di\I/ha Enlsteinungskosten rechnen. 

Entsteinung während der Kartoffelernte mit dem 
Sammelroder 

\Vie ebenfalls bcn'its in Lj) cl"\viihnt, sd"'i"t es sinnvoll, dns 
Steinesammeln mit der KartolTelernlc zusammenzulegen. Ce­
schieht dies olnw sofortige 'fJ·ennllng der Sleine ,'on den Kar­
toffeln im SammeJroder, dann sind infolgc höhere,' Beschüdi-

ßild '2: J<nl'toffclsammcll'odel" E 07,) lIIit au(gebauL'1ll .5te;ns.JllllllclbllnJ\er 
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gungen der Kartoffeln diese in der Hauptsache nur als Futter­
und Fabrikkarto/Teln nutzbar. Geeignele Trennprinzipien für 
eine stationüre Trennung stehen zu,' Verfügung [2] [5]. \Vie 
Unlersuehungsergebnisse zeigen, würe auch eine Abscheidung 
der Steine von den Kartoffeln ohne zu hohen Handausleseauf­
wand und ohne großen baulichen Aufwand unter Beibehaltung 
der traditionellen Siebelrmenle möglich [2]. Die Anwendung 
dieser Baug,"uppen setzt aber eine sinllvolle Speichenlllg der 
abgetrennten Steine uuf dem Sammelroder voraus (Ausfüh­
rung III in Tafel 2). 

Deshalb wurde auf eincn Kartoffelsammelroder E 675 ein 
Sammelbunker mit einem Fassungsvermögen von = 1 t Steine 
aufgebaut. Damit können bei einem aufzunehmenden Stein­
besatz von 10 his 40 I/ha die Steine auf Schlaglängen von 200 
bis 800 m im BunkE'r gesammelt und um Vorgewende ah­
gekippt w(,rdell (l1ild 2). Bei größeren Schlaglängen und hohem 
Steinbesatz können zusätzlich die Sleine auf dem Feld in Quer­
scll\\'aden abgekippt werden, wobei der mit Kartoffeln zu 
beladende Anhiinger dann im noch nngE'rodeten Bestand fählt. 
(Oft wird in uer Praxis schon jetzt deI' Anhiinger im Bestand 
gefahren, 11m uas Bergen der Verlustkartoffeln zu erleichtel"n!). 
Die so entstandenen Steinhaufen gestatt.en den Einsatz eines 
Hubladers oder sonstigen Laders zum Laden der Steille auf 
Anhänger. Diese Arbeit kann zu einer Zeit erfolgen, zu der 
man auf dem Aeke,' nicht mehr arbeiten kann. (Ein in di('ser 
\Veise umgerüsteter Sammelroder E 675 der l\ITS Lindow, }(rs. 
Neul'llppin, erntete 1962 etwa 28 ha KartoffE'ln auf schr stei­
nigem Sandl.lOden.) 

Kalkuliert man f,ir dieses Verfahren Aufwand und Kosten, so 
ergibt sich folgendes: 

Das gleichzeitige Sammeln der ausgelesenen Steine erfordert 
keinen erhöhlen Aufwand: das Entleeren des Steinbunkers 
,·erlänger! uie notwendigen'nilfszeiten. Dadurch ,"erschlechlert 
sich die Ausnutzung der DurchfLihrungszeit und die Flächen­
leistlmg wird etwas verringert. Der durch die Sleinbergung 
'·erur·sachte Mehraufwand liegt im i\[iLLel zwischen 2 bis 6 
AKh/ha und 30 bis 70 i\[otPSh/ha. (Da z. Z. der Sammelroder 
J-: 675 noch keine funktionssichere Baugruppe zur mechani­
schen Steinabscheidung aus dem Erntestrom aufweist, wurden 
s('chs Auslesepersonen - von denen einer gleichzeitig als 
l\!aschinellführel' fungiert - unterstellt.) 

Die direkl,m Betriebskosten fü,' die Steinbergung belaufen sich 
dabei auf 10 bis 25 D:\l/ha. Erhöhte Verschleiß- und Repara­
turkosten \\'('rden durch die gleichzeitige Steinbergung nicht 
,·erursacht. 

·Werden auf slark steinigen Böden Pllanz- und Speisekartof­
feln mit dem Sammelroder gcel'lltet, ohne daß vor der Be­
stellung cine Schichlenentsteinung erfolgte, tritt eine Qualitäts­
minderung deI' i\[arktware ein, die bei einem Kartoffelertrag 
von 20 I/lla bis zu 300 DM/ha ausmachen kann [2]. 

Es erweist sich also, daß eine Steinbergung gleichzeitig mit der 
Kmtoffelemte eine ökonomischere Entsteinullg sein kann als 
eine in einem speziellen Arbeitsgang. Unter vergleichbaren 
Einsatzbedingung('n und einer zu be,'gcnden Steinmenge ,·on 
20 t/ha beträgt der Gesamtkostenaufwand dieses Verfahrens 
etwa ein D"illel d('s Aufwandes einer Entsteinung vor der 
Bestellung (Tafel 3). 

Tafel :3, GesamLkosLcnaufwand verschirdencr 
( Hl'lnlivwel'lc) 

Mas('ltinrn­
ilusfülJl'ung 

I 
11 

IIJ 

I 
11 

E nLstcinung-sLel'lnin 

vor der Bestellung 
gleichzeitig mit der Ernte 

nach der YOl'raLscrnle 

Ellts tcinungs \'erfnlll'cn 

Gesamt kostenaufwand 
relativ 

t,OO 
1,19 
0,30 

0,70 
0,96 

Damit ergeben sich fLir die einzelnen Karloffelverwenuungs­
zwecke folgende l\IöglichkPiten für eille i\[inderung ues Stein­
besatzes auf d(,1Il Acker: 

Au( Böden mit höherem Steingehalt wird in Zuknnft der 
Anbau von Flilter- und Fabrikkartoffeln am zwcckmiißigsten 
sein. Hier ist auf jeden Fall nur die Steinentfernung mit der 
Kartoffelernte sinnvoll. Sie erfolgt übe,' TIodung mit Verlade­
roder und stationärer Abscheidung oder - falls aus bestimm­
ten betrieblichen Gründen der zusätzliche Sleintransport zum 
Hofplatz unzweckmäßig ist - durch Sammclroden mit Tren-
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nung der Steine auf der Maschine und Bnnllerung der Steine 
in Großbunkern. Beide Verfalll·en führen zu einer allmiihlich en 
Minderung des Steingehaltes und damit zu gel·illgeren Bean­
spruchungen der ei nges!'tzten i\'Iasehill clI . 

Soll bei mittlerem Steingchalt noch SpeisellarlolTclanbau Inw. 
bei höher-enl Steingehalt ein SaatkurtolTelanball durchgefülllt 
werd en, so dÜlfte im Hinbli ck nuf den AJ(-Besalz in der Per­
spektive auf jeden Fall die Steinentfernung vor der Ernte 
entsprechend Verfahren (2 notwendig sein . Al s Maschinen 
kommen his zn ('illem mittleren Steina.nfall « 4.0 t/ha) Aus­
führungen des Bllnkel·typs I in Frage, überwiegend wird 
jedoch wohl - a uch im IIinblick a uf die zur Verfügung 
stehenden Schlepperklassen - der Schnellkipper-Verlade­
Typ II eingesNzt. werden. Der !'ingesetzte Kartoffel sam mel­
rode r muß aber in jedem Full nueh mit einem Stein-Groß­
bunker ausgerüstet sein, 11m die Bergung der noch zur Ernte 
' ·erbliebenen Steine zu ermöglidH'n. 

Betriebe, die übel· genügend eigene Arbeitskräfte Yerfiig('n 
und die Ernte uuter diesen Bedingungen mit dem Vorrats­
roder durchführen wollen, können auch eine Entsteinung mit 
Steinsammelmaschinen des Typs T oder II nnch der Ernte 
durchführen. Diese i\Iaßnnhme bringt jedoch !'inige J ahre nur 
erhöhte Kos ten ohne direkte Allswirkung auf den Ka rtoffel­
anba u, da sie nur eine schrillweise meliorative Entsteinung 
darstellt und bis Zur nüchslen Kartoffelbes tellnng in der 
Fruchtfolge durch Vel·lnischung dei· entsteinten Oberschicht mit 
der Gcsamthume beim Pflügen in dcr relativen 'Wirksamkeit 
gemindert wird. Daher wird die Anwendung dieses Vedahrens 
mehr von Gesichtspnnkten allgemeiner Melioration als von 
Fragen des Karloffelanhaues hestimmt werden. 

Die erwähntcn speziellen E ntstei nnngsvedah .. cn se tzen abel· 
a uf jeden Fall VOI·aus, da ß de n landwirt3chaftlichen Betrieben 
in diesen Gebieten Ka rt oIfelsn mmelroder des Grundtyps mit 

de n Sonderbaugruppen für stemJge Böde n zur Verfügung 
stchcn, d. h. dei· Stein-GI"Oßbunker gehört u. a. zu allen Sam­
llIelrodern auf di esen Böden. 
Weiterhin sind Ba ugruppe n bzw. Yerfahren für die Abtren­
llung de .. bei der Ernte mit d" n Kartoffelu anfallenden Steine 
notwcndig. 

Zusammenfassung 

Da in den hauptsäch li chen steinigen Kartoffelanba ugebieten 
gut ubsiebfähige Bodenbedingungen vorliegen, wurden im 
Hinblick auf die Ernte von Qualitätskartoffeln Entsteinungs­
ve .. fahren mit meliorierender 'Wirkung unte rsucht. Verglei ­
chende Untersuchungen über zweckmäßige Entsteinungs­
vedaluen wurden mit Schichten-Entsteinungsmasehinen und 
Stein-Großbunkern fiir Sammelroder dUI·chgefül1l1". 

Ein Vergleich der Aufwendungen und Kosten bei der E nt­
steinung vor der Bestellung, des Steillesnmmelns bei der Ernte 
und des Steinesnmmelns nach dem Yorratsrodell e rmöglicht 
die Einsehätzlmg der Einsa tzgrenzen de i· Verfah .. en auch im 
Hinblick auf eine zukünftige Speziali sierung dcs J(m·loffel­
anbaues nach Vc .. wendungszweckcn. 
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Zum Maschinensystem für die 

Speise- und Saatkartoffelernte auf schweren Böden 

1. Einführung 

Die Ernte von Spcise- lind Saa tknrtoffeln stößt unter schweren 
Bodcnverhültnissen auf große Sehwierigkeit.en. Der Kluten­
anfall in dei· Maschine stellt die Einsatzgrenzc für Sammcl­
rode l· dar. 

Dei der Erweiterung diesN Einsatzgrenze spielt die konstruk­
live GestaltUllg de i· Rodemaschine zwar eine entscheidende 
Holle; Pflanzgutvorberci tung, Sorten\Yahl, op timale Tiefenlage 
bei m Lcgen lmd intensive PDegearbeiten mit geeigneten Wcrk­
zeugen vermögen abe r in weitgehend em Maße das Roden und 
die Trennvorgä nge in der Maschine zu erleichtern. Nur durch 
das Zusa mmenwirken aller dieser Faktoren wird ein einwand­
frei es Arbeiten von Sammelrodern auf bindigen Böden zu 
e .... eichen sein; an ihrer Entwicklung wird in dcr DDR cbenso 
wie in vielen anderen Kal1:orrelanbaulündern gegeuwärtig noch 
g!'a rbeiteL 

Bei dei· konstmiltiven Gestaltung des Rodc rs muß den Damm­
aufnnhmcwcrkzeugen vorrangige Beachlllng geschenkt wcr­
den. Durch sie wird das aufzunehmende Erdvolumen und 
dnmit die Beaufschlagnng der Sicb- und Trennclemente be­
stimmt. Neben der Anfnahme ei n!' s mininwlcn - durch die 
Fo .. m und Tiefcnlage des Kartoffel nestes bes timmten -
Dammqu erschnitleS ist durch das Hodewel·kzeug gleichzeit.ig 
ehle Auflocke rung des Bodens und eine Zerld einerung der 
Schollen zu elTpichen. Bei der Abscheidung der Beimcngungen 
vor den Karloffeln ist der VOI·sortierung der Kal·toffeln und 
den in letzt er Z<'it bekannt gewordenen Trennvednhren sowi e 
der Erhöhung der Handausles<'l eistung Beachtung zn schen­
l,en. 
Besonders bei (kr Ernt.e a uf schweren Böden, unauh ii ngig 
davon, 01> sie mit Vorra tsrodern oder Sammelrodern erfolgt, 
ist eine sOI·gfiiltige Aufbcreitung de i· Spe ise- und Saatknrtoffeln 
unerliißlich . Die z. Z. herrschende K"l:lInit ii t bei den SOI·tier­
maschinen diirfte dUITh 11T)po.rt lind erweitcrte Produktion 
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unserer Landmnschinenindustrie im Laufe eier Iliichsten Jahre 
behoben werden. Fül· die Erzeugung von Qualitätsware ist 
elabei eine Ahsackung nnd bei bindigem Bodcn die Ent fernung 
der an den Knollen haftenden E rde notwcndig. 

2. Sortenabhängigkeit des aufzunehmenden 
Dammvolumens 

Fiil· die Möglichkeit de ,· i\[e .. llilnisienlllg d <, r Kar to ffelernte 
sind eine ganze R eih e Sorten<,igenschnften von z. T. eJltschci­
dender Bc;l eutnng. Dazu gehören 11. n. : 

KnoJ]engröße KI·a ulhii ngigkeit 

Knollcnfo l"1n Kraut\l"üchsigkeit 

Schalcnfesligkeit Heifezeit 

Lagediihigkeit Wuchsrnum 
El'trag' 

Bis auf den vVnchsrnu m liegen übcr dies~ Faktoren nmfang­
r<,iche Untersuchungsergebnisse vor. Dei· Einfluß des Faktors 
,.\VnchsrauJJl" a llf die Mechanisierung der Kartoffelernte darf 
nber speziell a llf schwer siebfähigen Böden nicht untel·schälzt 
werden . Unsere Untersuchung!'n [1] zeigte n, daß der Fremd­
körpergeha lt im Rodegut neben dei' vorangehenden Boden­
benrbeitung und der Pflpgc wesentlich durch die - dureh Lage 
lind Ausdehnung des ''''nchs .. nums der Kart orrein bedingte -
fiod eliefc beeinD ußt wi rd. 
Die Kenntnis der 'Vuchsrnumabmessungcn nnd der L~fge eies 
''''uchsrallms im Damm ist für die Formg·ehung der Damm-
3nfnahmeelemcnte - Aufnahme eines minimalen Bode 11-
volumens - und als Grundl age fÜI' Ne uzüchlungen von Bc­
deutung. 
tJbcr das fül · die i'v[essungen verwendete Hegislri ergerüt und 
di e angewandtc Untcrsuchungsmethodik wurde bereits be .. ich­
tet [2]. 
Der Faktor "Ertrag des aufzunehmendcn Dammvolnmens" 
L,eiuhaltet ein e Yie lzahl lien \"'uchsr:lUm kennzeichnend e 
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